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Auch in der letzten Delegierten-
versammlung des ZBV Oberbayern
der jetzigen Legislaturperiode
wurden in großer Übereinstim-
mung klare politische Beschlüsse
gefasst, die sich mit den Rahmen-
bedingungen der Ausübung der
Zahnheilkunde beschäftigen.

GOZ-Novellierung –
„Öffnungsklausel“ und
Punktwertanpassung
Die HOZ der BZÄK ist wohl wieder
in der Schublade verschwunden,
es soll offenbar eine „kleine“ GOZ-
Novellierung fussend auf der jet-
zigen GOZ geben. Zwei wesentli-
che Aspekte sind hierbei für die
Zahnärzteschaft von eminenter
Bedeutung. Weiterhin möchten
interessierte Kreise aus der PKV
die sog. „Öffnungsklausel“ in einer
neuen GOZ verankert sehen. Im
Referentenentwurf von 2008 lau-
tete § 2a GOZneu wie folgt:

§ 2 a – Abweichende Vereinbarung
mit dem Kostenträger
(1) Zahnärzte oder Gruppen von
Zahnärzten können in Verträgen
mit Unternehmen der privaten
Krankenversicherung oder Trägern
der Kosten in Krankheits-Pflege-
und Geburtsfällen nach beamten-
rechtlichen Vorschriften die Ver-
gütung zahnärztlicher Leistungen
abweichend von dieser Verord-
nung festlegen und das Nähere
zur Abrechnung der zahnärzt-
lichen Leistungen vereinbaren.
Die Bundeszahnärztekammer oder
zahnärztliche Verbände können
mit dem Verband der privaten
Krankenversicherung, Unterneh-
men der privaten Krankenversi-
cherung oder Trägern der Kosten
in Krankheits-, Pflege und
Geburtsfällen nach beamten-

rechtlichen Vorschriften Rahmen-
empfehlungen zu Verträgen nach
Satz 1 schließen.

(2) Die in einem Vertrag nach
Absatz 1 Satz 1 festgelegte Vergü-
tung gilt im Einzelfall erst, wenn
der Zahlungspflichtige der An-
wendung des Vertrages dem
Zahnarzt gegenüber vor Erbrin-
gung der Leistung in einem
Schriftstück, in dem über den
wesentlichen Inhalt des Vertrages,
dessen Vertragsparteien und das
Widerrufsrecht des Zahlungs-
pflichtigen nach Satz 3 informiert
wird, zugestimmt hat. Die Zustim-
mung gilt gegenüber dem Zahn-
arzt,, solange sie nicht durch den
Zahlungspflichtigen widerrufen
wird. Der Zahlungspflichtige kann
seine Zustimmung jederzeit
widerrufen, mit der Folge, dass für
Leistungen des Gebührenver-
zeichnisses, die im Zeitpunkt des
Widerrufs noch nicht abgeschlos-
sen sind, die Vergütungen nach
dieser Verordnung zu berechnen
sind. Notfall- und akute Schmerz-
behandlungen dürfen nicht von
einer Zustimmung zu einem Ver-
trag nach Absatz 1 Satz 1 abhän-
gig gemacht werden.

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten 
auch für Verträge, die Unterneh-
men der privaten Krankenversi-
cherung oder Träger der Kosten in
Krankheits-, Pflege und Geburts-
fällen nach beamtenrechtlichen
Vorschriften mit Krankenhausträ-
gern oder Gruppen von Kranken-
hausträgern über die Vergütung
stationärer privatzahnärztlicher
Leistungen abschließen. Rahmen-
empfehlungen nach Absatz 1 Satz
2 können von der Deutschen Kran-
kenhausgesellschaft mit dem Ver-
band der privaten Krankenversi-

cherung, Unternehmen der priva-
ten Krankenversicherung oder
Trägern der Kosten in Krankheits-,
Pflege und Geburtsfällen nach
beamtenrechtlichen Vorschriften
abgeschlossen werden.

„Einkaufsmodelle“ der PKVen sol-
len so erleichtert werden. Wer 
diesen „Modellen“ zum Schaden
der direkten Arzt-Patienten-
Beziehung den Vorrang gibt, 
schadet Patient und Arzt gleicher-
massen. Die Bundeszahnärzte-
kammer hat sich hierzu klar posi-
tioniert:

„Die Bundesregierung hat es sich –
untermauert durch den Koaliti-
onsvertrag – zur Aufgabe ge-
macht, die Gebührenordnung für
Zahnärzte (GOZ) an den aktuellen
Stand der Wissenschaft anzupas-
sen und dabei Kostenentwicklun-
gen zu berücksichtigen. Dieses
Vorhaben würde durch die Veran-
kerung der sog. Öffnungsklausel
konterkariert, weil die GOZ und die
damit beabsichtigten Entwicklun-
gen außer Kraft gesetzt würden.

Die Bundeszahnärztekammer for-
dert die Bundesregierung zu einem
klaren Bekenntnis gegen die Öff-
nungsklausel in der GOZ auf. Die
Bundeszahnärztekammer betont,
dass eine Gebührenordnung mit
einer Öffnungsklausel mit ganz
erheblichen Gefahren für Patien-
ten und Zahnärzte verbunden ist.
Kann diese Klausel nicht verhin-
dert werden, ist eine so geänderte
GOZ für den Berufstand nicht
akzeptabel. Dann wäre die alte
GOZ – obwohl fachlich und
betriebswirtschaftlich seit Jahren
überholt - beizubehalten.“

Wichtig aber ist folgendes: Die
„Öffnungsklausel“ kann niemals

Delegiertenversammlung des
ZBV Oberbayern am 22.9.2010

und gar nicht gegen einen Ver-
zicht auf die notwendige
Punktwertanpassung verhan-
delt werden. In der Zeit von 1988
bis 2007 sind die Preise für Dienst-
leistungen und Reparaturen um
64,9 Prozentpunkte gestiegen.
Bezieht man diese Preissteigerung
auf den GOZ – Punktwert von



5,6241 Cent, so müsste dieser im
Jahre 2007 nach dem in der
Gesetzesbegründung zum Aus-
druck gebrachten Willen des
Gesetzgebers bereits 9,274 Cent
betragen haben.

Die Delegiertenversammlung des
ZBV Oberbayern fasste daher fol-
genden Beschluss.

Antrag Nr. 2, Antragssteller: 
Dr. Angelo Jakob

Die Delegiertenversammlung des
ZBV Oberbayern lehnt eine Ein-
führung einer Öffnungsklausel bei
der Novellierung der GOZ ab. 

Begründung:
Massive Einschnitte der freien
Arzt-Patienten-Beziehung (gera-
de Therapie und Therapieauswahl)
zum Schaden des Patienten wären
die Folge.

Beschluss: Antrag Nr. 2 wird ein-
stimmig angenommen.

Einführung eines Elektroni-
schen Heilberufeausweises ein-
stimmig abgelehnt

Auch einem weiterem wichtigen
Thema war sich die Versammlung
einig:

Antrag Nr. 4, Antragssteller: 
Dr. Angelo Jakob

Die Delegiertenversammlung des
ZBV Oberbayern lehnt eine Einfüh-
rung des Elektronischen Heilberu-
feausweises durch die BLZK ab.

Begründung:
Der Elektronische Heilberufeaus-
weis (Zahnarztausweis) ergibt für
den Zahnarzt und den Patienten
keinerlei Nutzen. 
Dr. Kocher wird beauftragt, diesen
Beschluss bei der nächsten Vor-
standssitzung der BLZK dem Vor-
stand der BLZK mitzuteilen.

Beschluss: Antrag Nr. 4 wird ein-
stimmig angenommen.

Beibehaltung der KdöR-Struk-
tur der ZBVe mehrheitlich be-
grüßt

Die Beibehaltung der KdöR-Struk-
tur der ZBVe wurde mehrheitlich
begrüßt, selbst wenn 3 FVDZ-Mit-

glieder dagegen stimmten. Wenig
Verständnis hatten allerdings vie-
le Delegierte dafür, dass das BLZK-
Präsidium die richtigen und not-
wendigen Gespräche Einzelner
mit Landtagsabgeordneten zu
diesem Thema kritisierte.

Antrag Nr. 5, Antragssteller: 
Dr. Angelo Jakob

Die Delegiertenversammlung des
ZBV Oberbayern begrüßt ganz
ausdrücklich die Entscheidung
des Bayerischen Gesundheitsmi-
nisteriums vom 11.09.2010, bei
einer geplanten Änderung des
Heilberufekammergesetzes den
Körperschaftsstatus der ZBVe zu
belassen. Hierbei gilt der besonde-
re Dank ferner allen Kolleginnen
und Kollegen, die ihre politischen
Kontakte nutzten, die Sinnhaftig-
keit der ZBV-Strukturen in ihrer
jetzigen Form politischen Ent-
scheidungsträgern darzulegen. 

Beschluss: Antrag Nr. 5 wird bei
drei Gegenstimmen mehrheitlich
angenommen.

Dauerbrenner „Werbung“

Auch hierzu fasste die Delegier-
tenversammlung einen einstim-
migen Beschluss

Antrag Nr. 6, Antragssteller: Dr.
Walter Leidmann, Dr. Matthias
Gebauer, Dr. Michael Schmiz

Anonymisierte Auszüge aus den
Protokollen bezüglich berufs-
rechtlicher Entscheidungen der
Vorstandssitzungen werden
zukünftig auf Anfrage den ober-
bayerischen Obleuten zur Verfü-
gung gestellt.    

Beschluss: Antrag Nr. 6 wird ein-
stimmig angenommen.

Dr. Eberhard Siegle, 
Neumarkt-St. Veit 
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Musterschreiben für Auskunftsersuchen
von PKVen bzw. von Zusatzversicherung

Die Auskunftsersuchen von PKVen
bzw. Zusatzversicherungen neh-
men in letzter Zeit rapide zu.

Hier eine Musterantwort zu die-
sem leidigen Thema:

Sehr geehrte Damen und Herren,

Zu den bezüglich Ihrer Nachfrage
relevanten gebührenrechtlichen
Fragestellungen möchten wir zu-
nächst folgendes anmerken: 

Wie Ihrem Schreiben zu entneh-
men ist, dient die Auskunftsertei-
lung der Beurteilung der Leis-
tungspflicht Ihres Hauses für
eine anstehende Behandlung.

Damit stellt jedoch eine Aus-
kunftserteilung unsererseits keine
zahnärztliche Tätigkeit gemäß
Zahnheilkundegesetz dar; eine
Liquidation hierfür nach GOÄ
wäre somit unzulässig.

Die GOZ-Fibel der Bayerischen

Landeszahnärztekammer (BLZK)
führt hierzu aus:

Bei der Beantwortung der von
einer Kostenerstattungsstelle ge-

forderten Auskunft handelt es sich
nicht um eine zahnärztliche Tätig-
keit. § 1 Abs. 3 Zahnheilkundege-
setz lautet: „Ausübung der Zahn-
heilkunde ist eine berufsmäßige
auf zahnärztlich wissenschaftli-
che Erkenntnis gegründete Fest-
stellung und Behandlung von
Zahn-, Mund- und Kieferkrank-
heiten (...).“ Darüber hinaus wäre
sie auch medizinisch nicht not-
wendig.

Für die Erteilung von Auskünften
an den Versicherer steht dem
Zahnarzt ein Aufwendungsersatz
nach § 670 BGB zu, der angemes-
sen nach Zeitaufwand zu berech-
nen ist.

Klotz/Heindl/Marbaise: GOZ-Fibel
der Bayerischen Landeszahnärz-
tekammer (BLZK) zur Gebühren-
ordnung für Zahnärzte (GOZ) vom
22. Oktober 1987 (BGBl. I S. 2316)

zuletzt geändert durch Gesetz
vom 4. Dezember 2001 (BGBl. 
I S. 3320) Stand: Januar 2005
S. 42–43

Auskunftsbegehren eines
Kostenerstatters:
Grundsätzlich bestehen keiner-
lei Rechtsbeziehungen zwischen
Zahnarzt und privater Kranken-
versicherung bzw. Beihilfestelle,
sondern nur zwischen Zahnarzt
und Patient. Dies bedeutet, dass
der Zahnarzt in keiner Weise ver-
pflichtet ist, der privaten Kranken-
versicherung bzw. der Beihilfe-
stelle Behandlungsunterlagen zur
Verfügung zu stellen bzw. Aus-
künfte zu erteilen. Diese Verpflich-
tung hat er nur gegenüber seinem
Patienten.

Dies bedeutet auch, dass bei einer
kulanterweise nach Rücksprache

Dr. Peter Klotz
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mit dem Patienten erteilten Aus-
kunft gegenüber der privaten
Krankenversicherung bzw. der 
Beihilfestelle der Zahnarzt nicht
auf die Bestimmungen der GOZ
bzw. GOÄ verwiesen werden kann, 
sondern dass diese Dienstleistung
des Zahnarztes nach vorheriger
Absprache im gegenseitigem Ein-
vernehmen honoriert werden
muss. 

Selbstverständlich kann die priva-
te Krankenversicherung bzw. die
Beihilfestelle den Patienten (Versi-
cherungsnehmer / Beihilfeberech-
tigter) veranlassen, die entspre-
chenden Behandlungsunterlagen
bzw. Auskünfte bei seinem Zahn-
arzt einzuholen.

Nach der Rechtsprechung des
BGH hat der Patient nur Anspruch
auf Kopien bzw. Duplikate der
Behandlungsunterlagen z. B. der
Röntgenbilder, Modelle etc. Die
Kosten für die Erstellung der
Kopien bzw. Duplikate hat der
Patient zu tragen, die dieser
sicherlich an seine anfordernde
Krankenversicherung bzw. Beihil-
festelle weitergeben wird. Dies
bedeutet, dass neben den Kosten
für die Auskunftserteilung ggf. die
Kosten für die Erstellung der
Duplikate und Kopien berücksich-
tigt werden können.

Aus dem vorliegenden HKP geht
hervor, dass sämtliche dort
genannten Leistungen und
selbstverständlich die Behand-
lung insgesamt medizinisch
notwendig im Sinne des §1 GOZ
sind. Ansonsten wären diese 
als nicht notwendige Leistun-
gen oder die Therapie insgesamt
im Sinne des § 1 Abs. 2 GOZ als
Leistungen auf Verlangen
gekennzeichnet worden.

Die Beantwortung des vor-
liegenden Auskunftsersuchens
kann erst nach Klärung folgen-
der Voraussetzungen erfolgen: 
1) Eine auf diesen Behandlungsfall

bezogene Entbindung von der
Schweigepflicht muss vorlie-
gen. Frühere diesbezügliche Er-
klärungen sind rechtlich un-
wirksam (BGH-Urteil, Az: VII ZR
240/91). Wir bitten daher um
entsprechende Zusendung.

2) Da der HKP vom 03.08.2010
keine Leistungen gemäß § 1 Abs.
2 GOZ enthält, setzt das Aus-
kunftsbegehren eine einzelfall-
orientierte, gezielte Fragestel-
lung voraus, diese hat
„substantiiert und nachvoll-
ziehbar zu sein“ (OLG Hamm,
04.09.1990, Az. 20 W 35/90).
Pauschale Anfragen können
nicht beantwortet werden, son-
dern nur konkrete medizinische
Fragen zum Versicherungsfall.
Über versicherungstechnische
Fragen dürfen wir per se keine
Auskunft geben, da diese der
Schweigepflicht unterliegen.
Unterlagen wie Modelle oder
Röntgenbilder können aus
rechtlichen und forensischen
Gründen nur in Kopie ( BGH
vom 14. 05. 1991, Az. UZ 5549-
5550/91) weitergeleitet werden.

Die vorliegenden Fragestellun-
gen  sind detailliert und äußerst
umfangreich. Sie sind völlig
ausreichend für die Beurteilung
der Frage der Kostenerstattung
der geplanten Behandlung.
Eine Weitergabe der Patien-
tenkartei an die Versicherung
ist weder vorgesehen noch not-
wendig bei, wie hier, entspre-
chend detaillierter Fragestel-
lungen.
3) Name und Praxisadresse des die

PKV bzw. Beihilfe beratenden
Zahnarztes (BGH-Urteil vom
11.06.03, Az: IV ZR 418/02) müs-
sen vorliegen. Ein Überlassung
an nicht approbierte Personen
ist nicht erlaubt. Der Versiche-
rungsnehmer hat  gemäß § 202
Versicherungsvertragsgesetz
(VVG, VVG alt § 178m) Anspruch
auf eine Kopie der Beurteilung
(„Der Versicherer ist verpflichtet,
auf Verlangen des Versiche-
rungsnehmers oder jeder versi-
cherten Personen einem von
ihnen benannten Arzt Auskunft
über und Einsicht in Gutachten
zu geben, die er bei der Prüfung
seiner Leistungspflicht über die
Notwendigkeit einer medizini-
schen Behandlung eingeholt
hat. Der Auskunftsanspruch
kann jedoch nur von der jeweils
betroffenen Person oder ihrem
gesetzlichen Vertreter geltend
gemacht werden.“)

4) Schriftverkehr mit Erstat-
tungsstellen ist medizinisch
nicht erforderlich, daher
erfolgt die Honorierung
nicht nach den Gebühren-
ordnungen GOÄ oder GOZ,
sondern nach den §§ 612,
670 BGB. 

Beschlusskatalog der Bundes-
zahnärztekammer:
„Anfragen von Patienten oder
kostenerstattender Stellen:

Das Verlangen einer kostenerstat-
tenden Stelle, die gesamte Rech-
nung oder Teile in Frage zu stellen
und durch den Zahnarzt erläutern
zu lassen, kann nicht nach 
den Gebührenordnungen GOZ/
GOÄ sondern nach den Bestim-
mungen des BGB in Rechnung
gestellt werden. Die kostenerstat-
tende Stelle sollte über die entste-
henden Kosten vorab informiert
werden." 

Die Beantwortung Ihrer äußerst
umfangreichen Fragestellungen

erfordert die Wiedereinspielung
und Sichtung von Archiven.
Hierfür ist ein erheblicher Zeit-
aufwand erforderlich. Aktuell
stuft z.B. die Landeszahnärzte-
kammer  Schleswig-Holstein
(siehe Zahnärzteblatt Schles-
wig-Holstein 08/09) für einen
Aufwand von 30 Minuten 100
Euro als angemessen ein. Daher
bitten wir um eine kurze Mit-
teilung, ob Sie bereit wären, die
entstehenden Kosten in vsl.
Höhe von xxx Euro zu erstat-
ten.
Wir danken Ihnen sehr für Ihre
Bemühungen und erwarten gerne
Ihre geschätzte Antwort und ver-
bleiben mit freundlichen Grüßen.

Naturgemäß muss dieses Muster-
schreiben individualisiert werden.

Dr. Peter Klotz
Referent für Privates Gebüh-
ren- und Leistungsrecht ZBV
Oberbayern
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zahnärztlichen Untersuchung

Prämissen
Laut Beschluss der Vollversamm-
lung der Bayerischen Landeszahn-
ärztekammer (BLZK) aus 2008
benötigt der bayerische Zahnarzt
in der Stunde 300 Euro Honorar-
umsatz bzw. 5 Euro in der Minute. 

Geht man davon aus, dass von
1988 (Start der bis heute unverän-
derten GOZ) bis 2010 die Dienst-

leistungspreise der Vereinfachung
halber um 50% gestiegen sind
(tatsächlich ist es wohl deutlich
mehr), hätte der bayerische Zahn-
arzt 1988 in der Stunde 200 Euro
Honorarumsatz benötigt bzw.
3,33 Euro in der Minute.

GOZ 001 „Eingehende Untersu-
chung zur Feststellung von Zahn-,
Mund- und Kiefererkrankungen

einschließlich Erhebung des Par-
odontalbefundes sowie Aufzeich-
nung des Befundes“:

Honorar bei Steigerungsfaktor 2,3
= 12,92 Euro.
Zur Verfügung stehende Behand-
lungszeit 1988 = 3,89 Minuten.
Zur Verfügung stehende Behand-
lungszeit 2010 = 2,58 Minuten.

Honorar bei Steigerungsfaktor 3,5
= 19,67 Euro
Zur Verfügung stehende Behand-
lungszeit 1988 = 5,91 Minuten
Zur Verfügung stehende Behand-
lungszeit 2010 = 3,93 Minuten

Situation beim gesetzliche Versi-
cherten (z.B. AOK oder Sozialamt):

BEMA 01 „Eingehende Untersu-
chung zur Feststellung von Zahn-,
Mund- und Kieferkrankheiten ein-
schließlich Beratung“

Honorar: 18 Punkte x AOK-Punk-
wert in Bayern 0,8624 Euro =
15,52 Euro.

Zur Verfügung stehende Behand-
lungszeit 2010 = 3,10 Minuten

Um beim Privatversicherten
bzw. Beihilfeberechtigten für
die Eingehende Untersuchung
dasselbe Honorar zu erzielen
wie beim bayerischen AOK-
Versicherten, muss insofern der
Steigerungsfaktor 2,76 ange-
setzt werden, ohne dass eine
überdurchschnittliche Schwie-
rigkeit oder ein erhöhter Zeit-
aufwand (größer 3,10 Minu-
ten) vorliegt.

Mögliche Begründung des
Steigerungsfaktors 2,76 bei
GOZ 001:

„Die Wahl des Steigerungsfaktors
2,76 entspricht den Umständen
der aktuellen Praxiskosten und
ermöglicht, dasselbe Honorar wie
beim gesetzlich versicherten baye-
rischen AOK-Patienten zu erzielen,
um 3,10 Minuten Behandlungszeit
für die Leistung zu Verfügung stel-
len zu können.“

Die bestehende GOZ ist seit 1988

unverändert. Die Umstände (z.B.
Anstieg der Dienstleistungspreise
um 50%) haben sich von 1988 bis
2010 deutlich verändert. Die vor-
gelegte Begründung entspricht
daher letztlich den Vorgaben des
§ 5 GOZ. Ferner entspricht die vor-
genommene Bemessung des
Honorars dem Beschluss des Bun-
desverfassungsgerichts (BVerfG)
vom 25. Oktober 2004 (1 BvR
1437/02): „Für überdurchschnitt-
liche Fälle steht nur der Rahmen
zwischen 2,4 und 3,5 zur Verfü-
gung, weil ein Absinken unter die
Honorierung, die auch die gesetz-
liche Krankenversicherung zur
Verfügung stellt (nämlich den 2,3-
fachen Satz), wohl kaum noch als
angemessen zu bezeichnen ist“.

Anders ausgedrückt: Wir alle
möchten doch davon ausgehen,
dass der Privaten Krankenversi-
cherung (PKV) bzw. der Beihilfe die
GOZ 001 „Eingehende Untersu-
chung zur Feststellung von Zahn-,
Mund- und Kiefererkrankungen
einschließlich Erhebung des Par-
odontalbefundes sowie Aufzeich-
nung des Befundes“ genauso viel
wert ist wie die vergleichbare Leis-
tung der AOK Bayern wert ist. Es
wäre schwerlich nachvollziehbar,
wenn hier die PKV bzw. Beihilfe
eine schlechtere Versicherungs-
leistung zur Verfügung stellt wie
die Gesetzliche Krankenversiche-
rung. Man sollte daher hoffen,
dass insofern eine problemlose
Erstattung erfolgt.

Dr. Peter Klotz
Referent für Privates Gebüh-
ren- und Leistungsrecht ZBV
Oberbayern
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„Optimal vernetzt – Hier knüpft man
die richtigen Kontakte“
Unter diesem Motto findet die diesjährige Fachdental
statt.

Sie finden uns am Samstag, 16. Oktober 2010 in der

Halle A6, Stand Nr. C14
in der neuen Messe München, Eingang Ost.

Der kommende Herbst bringt für Zahnmediziner und 
-techniker eine Reihe von Überraschungen. 
Dutzende von Herstellern haben für die regionalen
Dentalfachmessen des Jahres 2010 Produktneuheiten
angekündigt.

Treffen Sie sich mit Freunden, Kolleginnen und Kollegen
zum Erfahrungsaustausch und lassen Sie sich von 
unserem bewährten Team kulinarisch verwöhnen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr
mdf-Team

D-83101 Rohrdorf
Seb.-Tiefenthaler-Str. 14
Tel. +49(0)8031-7228-0
Fax +49(0)8031-7228-100
rosenheim@mdf-im.net
www.mdf-im.net

D-81369 München
Georg-Hallmaier-Str. 2
Tel. +49(0)89-742801-10
Fax +49(0)89-742801-30
muenchen@mdf-im.net
www.mdf-im.net

Unternehmen der

FACHDENTALFACHDENTAL
DIE MESSE FÜR BAYERN

2010
16. OKT. 2010 • 9.00 – 17.00 UHR
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Renate Jung GmbH
S E M I N A R -  U N D  B E R A T U N G S Z E N T R U M

Gabriele-Münter-Str. 3  –  82110 Germering/München
Service-Telefon: 089 - 84 80 71 00 · Fax: 089 - 84 80 71 02

e-Mail: RenataJung-Germering@t-online.de · www.jungrenata.de

18.11. – 23.11.10
02.12. – 07.12.10
20.01. – 25.01.11
24.02. – 01.03.11
10.03. – 15.03.11

6-Tage-Rennen – Intensivkurs 
Abrechnung nach BEMA und GOZ

Das „Muss-Seminar“ für alle mit keinen oder wenig Abrechnungskenntnissen
„Wer die Abrechnung nicht kann, verschenkt das Geld von Anfang an“!

(Praxisgründer, Praxisinhaber, Einsteigerinnen, Ehefrauen, Assistenten)

Von diesem Kurs sind alle begeistert

10.11.10/18.02.11

29.9./3.11.10/14.1.11

13.10.10/18.03.11

5.11./17.12.10/28.1.11

17.12.10/11.02.11

6.10./15.12.10/2.2.11

5.10.10/16.03.11

9.11.10/23.03.11

6.11.10/05.03.11

16.11.10/16.02.11

1.10.10/04.02.11

20.10./1.12.10/9.2.11

Machen Sie mit Ihrer Praxis einen guten Eindruck
Wir helfen Ihnen mit unseren Spezialkursen

Erfolgreiche Kommunikation und Beratung
Spezialkurs für professionelles Verhalten am Empfang / Telefontraining

Der sichere Weg zum Erfolg – Selbsterkenntnis und Menschenkenntnis verbessern
durch die Biostrukturanalyse – Structogram

Sichern Sie Ihrer Praxis fehlerfreie und vertragsgerechte 
Abrechnung durch unsere Spezialseminare

ZE-Abrechnung – Festzuschüsse – ausführlicher Grundlagenkurs

Zahntechnische Abrechnung nach BEL und der neuen BEB-Liste

Die Abrechnung von Implantatbehandlungen und Suprakonstruktionen

Die Abrechnung von Prophylaxe- und PAR-Behandlungen

Die Abrechnung der Funktionsanalyse und der Aufbiss-Schienen

Grundlagen und Spezielles für die KFO-Abrechnung

Kein Geld verschenken bei der Privatabrechnung nach GOZ und GOÄ

Besonders wichtige neue Kurse zu aktuellen Themen:
Erstattungsprobleme mit Versicherungen oder Beihilfestellen

Hilfen für Ihren Schriftverkehr durch Textbausteine, Urteile, Begründungen

Die 50 häufigsten Abrechnungsfehler – aktuelle Änderungen aus BEMA und GOZ
Verschenken Sie kein Geld durch unerkannte Wissenslücken

Die nächste Aufstiegsfortbildung zur Praxismanagerin findet von Oktober – Dezember 2010 statt.
Es sind nur noch 2 Plätze frei. Der erste Kurs 2011 findet von März bis Mai statt.

Mit dieser Ausbildung investieren Sie klug in eine erfolgreiche Zukunft und unterstützen die Praxis kompetent in
allen zeitaufwändigen Führungs- und Managementaufgaben. QM ist Teil der Ausbildung.

Für diese Weiterbildung sind bei uns keine besonderen Voraussetzungen (z.B. ZMV) erforderlich.

Planen Sie jetzt schon Ihre Fortbildungen für 2011?
Unser neues Kursprogramm für 2011 wird Mitte Oktober zusammen mit der aktuellen Ausgabe „KZVB

Transparent“ in alle bayerischen Praxen verschickt. Sie finden alle Termine bis August 2011 auch schon auf
unserer Homepage im Internet unter www.jungrenata.de

Detaillierte Informationen über die Kurse und Preise schicken wir Ihnen gerne zu oder Sie besuchen uns im Internet
unter www.jungrenata.de

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und Ihren Besuch.

Fortbildung von Profis für Profis
Bei uns weiterhin in bewährter Qualität und in kleinen Arbeitsgruppen

Stillstand ist Rückschritt
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Da kommt dieser Tage Post von
der Stadtsparkasse mit einem
wirklich irritierenden Inhalt ins
Haus geflattert. Da wird ein 
„Spezial-Straf-Rechtsschutz“ an-
geboten – wie bitte? Da soll man
also nach Zahlung deftiger Versi-
cherungsbeiträge dann einen
Anwalt zur Seite gestellt bekom-
men, der in Fällen von „Verletzung
der Schweigepflicht“, „Unterlasse-
ne Hilfeleistung“, “Falsche Me-
dikation/Therapie“, „Fahrlässige
Tötung“, „Körperverletzung/Fehl-
diagnose/OP-Fehler“, „Freiheits-
beraubung“ sowie „Betrug im
ärztlichen Abrechnungsverfah-
ren“  die Vertretung übernimmt.
Muss ja gravierende Fälle geben,
wenn sich da eine Versicherung
aufbauen will damit. Kann das
denn sein?

An dem Angebot können wir
zweierlei lernen:  nicht nur Ban-
ken, auch die Sparkassen wollen
sich mit dem Verkauf von Versi-
cherungen (und windigen Vermö-
gensanlagen) bereichern, und
man kann sehen, welche Risiken
der (Zahn)Arztberuf in sich trägt.
In dem Werbebrief steht aber
noch mehr: Da wird von Anwalts-

kosten „im fünfstelligen Bereich“
gesprochen. Da lernen wir wieder
was: Anwälte sind sehr teuer. Teu-
rer jedenfalls als Ärzte.

Und jetzt mal zurück auf den
Boden der Tatsachen. Die An-
waltskosten im Strafverfahren
sind lächerlich gering im Vergleich
zu denen im Zivilprozess (also z.B.
im Schadensersatzprozess oder
bei Abmahnungen), die sind echt
überschaubar. Und wann wird
denn tatsächlich mal ein

(Zahn)Arzt wegen deliktischer
Handlungen angezeigt und es
kommt zum Strafprozess? Gesetzt
den Fall, das passiert einem –
dann ist doch sowieso alles egal.
Das Berufsverbot ist dann fällig,
mit der Vernichtung der bürgerli-
chen Existenz, da wird man eh´
zum Hartzer. Und dass einen die
Versicherungsanwälte rausreißen
– na ja. Die Erfahrung aus Zivil-
prozessen zeigt, dass die Leistung
solcher Anwälte eher schwach ist.
Echte Spezialisten für Arztrecht
gibt es wenige in Deutschland
(etwa 600 sollen´s sein), und von
denen, die sich eine solche Spezia-
lisierung auf´s Türschild geschrie-
ben haben ist die überwiegende
Zahl auf Seiten der Patienten
tätig. Die Materie ist ja auch sehr
speziell, und da gibt´s keinen ech-
ten Markt. 

Besser wär´s schon im Vorfeld
Vorsicht walten zu lassen und
eben keine strafbaren Handlun-
gen zu begehen (die Liste siehe
oben). Eine vernünftige Doku-
mentation (QM ist sowieso Vor-
schrift) sowie Augenmaß bei der
Abrechnung, da kann überhaupt
nicht passieren. Man muss ja

sehen: Fahrlässigkeit ist straf-
rechtlich ziemlich unproblema-
tisch, da kommen allerdings hohe
zivilrechtliche Folgekosten auf
einen zu – und genau das deckt ja
die Spezialversicherung nicht ab.

Aber auch eine Rechtsschutzver-
sicherung für  allgemeine Risiken
ist problematisch. Die Berufshaft-
pflicht deckt ja erst mal alles wei-
testgehend ab – und die Lücken,
die bleiben, die kann man sehr gut
auch selbst mit dem Anwalt der
Wahl oder noch besser selber
abdecken. Denn: auch der beste
Anwalt kann nichts machen, wenn
es am Input fehlt, sprich, der kann
nur verwerten, was der (Zahn)Arzt
liefert.  Das ist ähnlich wie beim
Steuerberater, der kann auch nur
umsetzen, was ihm seitens des
Klienten vorgelegt wird.

Wo da die Verkäufer der Sparkasse
einen Markt bzw. Gewinn im Ver-
kauf von Versicherungen, die so
ziemlich überflüssig sind, sehen
mögen, bleibt ein Rätsel. Vielleicht
denken sie, die (Zahn)Ärzte seien
dumm?!

Dr. med dent Gerhard Hetz
gh@hetz-publikationen.de 

„Spezial-Straf-Rechtsschutz für Ärzte

und Zahnärzte“

Dr. Gerhard Hetz

Pressemitteilung Freie Zahnärzteschaft vom 13.09.2010

Bewährte föderale Strukturen 
in Bayern erhalten
Keine Umwandlung der Zahnärztlichen Bezirksverbände in „unselbständige Kammerfilialen“

Nürnberg. Die Freie Zahnärzte-
schaft (FZ) Die Freie Zahn-
ärzteschaft begrüßt die Festle-
gung des Bayerischen Staats-
ministeriums für Umwelt und
Gesundheit, bei der anstehen-
den Novellierung des Heilberu-
fe-Kammergesetzes keine Ab-
schaffung der Zahnärztlichen
Bezirksverbände (ZBVe) anzu-
streben. Damit sind frühere
Überlegungen offenbar vom

Tisch, die ZBVe nur mehr „als
unselbständige Untergliede-
rungen" der Bayerischen Lan-
deszahnärztekammer (BLZK)
fortbestehen zu lassen.
Wie einer Mitteilung der BLZK zu
entnehmen ist, wird durch das
Ministerium der Gedanke einer
Aufhebung des Körperschaftssta-
tus von Bezirksverbänden „nicht
weiter verfolgt". Der Vorsitzende
der FZ, Zahnarzt Roman Bernrei-

ter, MSc. MSc., begrüßte diese
Entwicklung ausdrücklich: „Die
ZBVe sind in einem Flächenstaat
wie Bayern als eigenständige
Interessensvertretungen ange-
sichts der Vielfalt regionaler
Problemstellungen unverzichtbar.
Ihre Beseitigung als eigenständige
Organe würde zentralistisch wir-
ken."
Die Freie Zahnärzteschaft hatte im
Vorfeld der Entscheidung eine

Reihe von Abgeordneten des
Bayerischen Landtags kontaktiert
und gebeten, sich im Gesund-
heitsministerium für die Beibehal-
tung der ZBVe einzusetzen. FZ-
Vorsitzender Bernreiter wies
nochmals auf die Nachteile hin,
die eine Umwandlung der ZBVe in
Kammeruntergliederungen für die
Kolleginnen und Kollegen mit sich
brächte: „Damit wäre ja für die
Zahnärzte keineswegs eine Redu-



710-2010 Der Bezirksverband

F
O

R
U

M

zierung der Beiträge verbunden.
Die Kosten für die als Alternative
gedachten unselbständigen Kam-
merfilialen blieben gleich, da die
Vorstände und die Verwaltung
bleiben, trotzdem wäre die regio-
nale Interessensvertretung nicht
mehr existent.“

Für Irritationen hatten im Vorfeld

detaillierte „Planspiele“ der BLZK
gesorgt, wie Ersatzlösungen nach
Beseitigung der ZBVe als rechtlich
selbständige Interessensvertre-
tungen der Zahnärzte aussehen
könnten: „Solche vorauseilenden
Überlegungen für Alternativlö-
sungen bergen die große Gefahr,
dass das Ministerium sie als ver-
kappte Einverständniserklärung

für eine Abschaffung der ZBVe
wertet", so Bernreiter. „Der Vor-
stand der Bayerischen Landes-
zahnärztekammer (BLZK) hat in
seiner Stellungnahme an das
Bayerische Staatsministerium für
Umwelt und Gesundheit nur
schwammig formuliert. Der Präsi-
dent und sein Vize setzen sich so
dem Verdacht aus, die föderale

Struktur in Bayern sei ihnen
gleichgültig.“

Für Rückfragen:
Dr. Stefan Gassenmeier,
Schwarzenbruck;
Tel.: 0 91 28/1 45 45,
Fax: 0 91 28/1 44 00, 
sg@freie-zahnärzteschaft.de

Pressemitteilung Zukunft Zahnärzte Bayerns e.V. (ZZB)
vom 13.9.2010

Überzeugungsarbeit von ZZB 
hat sich gelohnt
ZBVe bleiben erhalten – Ohrfeige für die Kammer – Dank an Söder
(ZZB München, 13.09.2010) Mit
Erleichterung reagiert der Berufs-
verband Zukunft Zahnärzte Bay-
ern e.V. (ZZB) auf die Ankündi-
gung des bayerischen Gesund-
heitsministeriums, die Zahnärztli-
chen Bezirksverbände (ZBVe),
gewissermaßen die regionalen
Zahnärztekammern, als Körper-
schaften des öffentlichen Rechts
zu erhalten. „Unsere Überzeu-
gungsarbeit hat sich gelohnt“,
freut sich Dr. Frank Portugall, Vor-
sitzender des ZBV München.
Portugall hatte sich schon früh bei
den politischen Entscheidungs-
trägern dafür eingesetzt, dass die
Strukturen der zahnärztlichen

Selbstverwaltung unverändert
bleiben. Grund waren Überlegun-
gen im Gesundheitsministerium,
den ZBVen ihren Status als eigene
Körperschaften zu entziehen.
„Dies hätte zu mehr Zentralismus
und zu einer Entfremdung der
Standespolitiker von ihrer Basis
geführt“, so Portugall. Ausdrück-
lich dankt Portugall im Namen
von ZZB dem bayerischen Ge-
sundheitsminister Dr. Markus
Söder für sein Machtwort in dieser
Frage.
Portugalls Einsatz für den Erhalt
der ZBVe stieß auch innerhalb des
Berufsstandes nicht auf uneinge-
schränkten Rückhalt. So wurde er

im Präsidium der Bayerischen
Landeszahnärztekammer (BLZK)
mehrfach wegen seiner harten
Linie kritisiert. „Jetzt zeigt sich,
dass ich richtig lag“, freut sich
Portugall. Wenn die BLZK nun auf
den Erfolgszug aufspringe, sei das
ein durchschaubares Manöver.
„Ich kann zwar verstehen, dass
auch die beiden Präsidenten die-
sen Erfolg für sich verbuchen wol-
len, aber leider schmücken sie sich
da mit fremden Federn. Der Erhalt
der ZBVe ist eindeutig der Erfolg
von ZZB.“ Die BLZK habe sich nicht
einmal halbherzig für die ZBVe
eingesetzt. „Offensichtlich träum-
ten bestimmte Herren in der Zen-

trale von einer größeren Macht-
fülle. Doch dieser Schuss kann
spätestens bei der Kammerwahl
nach hinten losgehen“.

In Bayern gibt es acht nach Regie-
rungsbezirken aufgeteilte Zahn-
ärztlichen Bezirksverbände, die
untere dem Dach der Bayerischen
Landeszahnärztekammer verei-
nigt sind. Die acht Vorsitzenden
der ZBVe sind „geborene“ Mitglie-
der des Kammervorstands.

Für Rückfragen:
Zukunft Zahnärzte Bayern e.V.
Dr. Stefan Böhm
Leopoldstr. 48, 80802 München
Tel. 0 89/33 08 84 66

Klartext 12/10 vom 15.9.2010 

BZÄK fordert deutliches 
Bekenntnis gegen eine Öffnungsklausel
in der GOZ

Seit dem Frühjahr führt die Bun-
deszahnärztekammer mit dem
Bundesministerium für Gesund-
heit (BMG) Gespräche über eine
Novellierung der Gebührenord-
nung für Zahnärzte (GOZ). Bis
zum heutigen Tage haben die Ver-
antwortlichen dort nicht verbind-

lich erklärt, ob Pläne bestehen,
eine sog. Öffnungsklausel in der
neuen GOZ zu verankern – obwohl
die Ablehnung der Klausel für den
zahnärztlichen Berufsstand exi-
stenziell ist. Auf seiner außeror-
dentlichen Vorstandssitzung am
späten Dienstag-Abend hat der

Vorstand der Bundeszahnärzte-
kammer (BZÄK) daher folgenden
Beschluss gefasst:
„Die Bundesregierung hat es sich
– untermauert durch den Koali-
tionsvertrag – zur Aufgabe ge-
macht, die Gebührenordnung für
Zahnärzte (GOZ) an den aktuellen

Stand der Wissenschaft anzupas-
sen und dabei Kostenentwicklun-
gen zu berücksichtigen. Dieses
Vorhaben würde durch die Veran-
kerung der sog. Öffnungsklausel
konterkariert, weil die GOZ und die
damit beabsichtigten Entwicklun-
gen außer Kraft gesetzt würden.”

BUNDESZAHNÄRZTEKAMMER
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Die Bundeszahnärztekammer for-
dert die Bundesregierung zu
einem klaren Bekenntnis gegen
die Öffnungsklausel in der GOZ
auf. Die Bundeszahnärztekammer
betont, dass eine Gebührenord-
nung mit einer Öffnungsklausel
mit ganz erheblichen Gefahren für
Patienten und Zahnärzte verbun-
den ist. Kann diese Klausel nicht
verhindert werden, ist eine so
geänderte GOZ für den Beruf-
stand nicht akzeptabel. Dann wäre
die alte GOZ – obwohl fachlich
und betriebswirtschaftlich seit
Jahren überholt – beizubehalten.

Ergänzend zu diesem richtungs-
weisenden Beschluss wurde ein
5-Punktepapier verabschiedet, das
gemeinsam mit der Bundesärzte-
kammer noch im Laufe der Woche
an die politischen Entscheidungs-
träger versendet wird.

Hintergründe der aktuellen
Diskussion
Mit der Öffnungsklausel soll es
zukünftig Zahnärzten nach An-
sicht der PKV möglich sein, über
eine Separatvereinbarung, direkte
Verträge mit Privatversicherern
abzuschließen. Damit könnten
zahnärztliche Leistungen pau-
schaliert und außerhalb der zahn-
ärztlichen Gebührenordnung ab-
gerechnet werden. Befürworter
der Öffnungsklausel – allen voran
die Private Krankenversicherung
(PKV) – führen als vermeintliche
Vorteile die Argumente „mehr
Wettbewerb“ und „Kostenerspar-
nis“ an. Die Bundeszahnärztekam-
mer als Berufsvertretung der
deutschen Zahnärzteschaft spricht
sich deutlich gegen eine Öff-
nungsklausel aus, da fairer Wett-
bewerb de facto verhindert,

Patientenrechte wie die freie Arzt-
wahl ausgehöhlt und die Behand-
lungsqualität ernsthaft gefährdet
würden.
„Der deutsche Gesetzgeber hat
bisher ganz bewusst das Gesund-
heitswesen nicht dem freien
Markt überlassen und mit öffent-
lichen Gebührenordnungen – wie
der GOZ – eine funktionierende
und passgenaue Regelung
geschaffen. Die Öffnungsklausel
würde diese Funktion der GOZ
konterkarieren“, so der BZÄK-
Präsident Dr. Peter Engel weiter.
Mit dem gemeinsamen Positions-
papier „5 gute Gründe gegen eine
Öffnungsklausel“ zeigen BZÄK
und BÄK im Detail die Nachteile
einer solchen Regelung auf und
machen erneut auf eine novellier-
te Gebührenordnung als Alterna-
tive aufmerksam. „Als Vertretung

der deutschen Zahnärzteschaft
wollen wir gemeinsam mit der
Politik eine Lösung finden, in der
Behandlungsqualität, freier Wett-
bewerb und Patientenrechte mit
einer kostenbewussten und effi-
zienten zahnmedizinischen Ver-
sorgung in Übereinstimmung
gebracht werden können“, so Dr.
Engel, in seinem Schreiben an die
politischen Vertreter.

Das Positionspapier „5 Gründe
gegen die Öffnungsklausel“ fin-
den Sie hier:
www.bzaek.de/fileadmin/PDFs/goz
/position_oeffnungsklausel.pdf.

Presseinformation der Bayerischen Landeszahnärztekammer
vom 13.9.2010

Vom Milchgebiss zum frühen
Wechselgebiss
BLZK informiert zur Einschulung über Kinderzahnpflege

München – Am 14. September
fängt in Bayern das neue Schul-
jahr an. Für die Erstklässler
beginnt mit dem Schuleintritt ein
neuer Lebensabschnitt. Für die
Zähne gilt dies ebenfalls: Zwi-
schen dem 5. und 7. Lebensjahr
vollzieht sich der Übergang vom
Milchgebiss zum frühen Wechsel-
gebiss.

Im Einschulungsalter fallen die
Milchschneidezähne aus und
neue, größere Frontzähne stellen
sich ein: Mit dem sogenannten
frühen Wechselgebiss brechen die
ersten bleibenden Zähne durch.
„Ab jetzt sollte noch mehr auf die
Zahnpflege geachtet werden,
denn diese Zähne sollen ein Leben
lang erhalten werden“, sagt
Christian Berger, Vizepräsident
der Bayerischen Landeszahnärz-
tekammer (BLZK). Das Wechselge-
biss gilt als besonders kariesanfäl-

lig, da die vollständige Mineralisa-
tion (Härte) der durchbrechenden
Zahnkrone noch nicht abge-
schlossen ist. Ferner können z.B.
kariöse Milchzähne Kariesbakte-
rien auf die bleibenden Zähne
übertragen.
Deshalb ist der Zahnarztbesuch
zum Schulanfang von großer
Bedeutung.

Prophylaxe 
für Kinderzähne
Mit sechs Jahren steht die Unter-
suchung des frühen Wechselge-
bisses an. Der Zahnarzt kontrol-
liert den Zahnwechsel des Kindes
und informiert in einem Bera-
tungsgespräch über die Gesund-
erhaltung der Zähne. Im Rahmen
einer Individualprophylaxe be-
kommen Kinder ein altersgerech-
tes Mundhygienetraining. Durch
gezieltes Auftragen von Fluorid-

lacken oder -lösungen kann die
Zahnsubstanz gehärtet werden.
Darüber hinaus ist eine Versiege-
lung der Kauflächen der Sechs-
Jahr-Molaren oftmals sinnvoll.
Zur Reinigung der Zahnzwischen-
räume können Kinder Zahnseide
benutzen. Schulkinder sollten eine
Zahnpasta mit einem Fluoridge-
halt von 0,1% bis 0,15% verwen-
den. Einmal wöchentlich die Zäh-
ne mit Flouridgelee zu putzen,
ergänzt die tägliche Zahnpflege.

Der Zahnärztliche Kinderpass der
BLZK unterstützt Eltern dabei, die
regelmäßigen Zahnarztbesuche
einzuhalten. Der Kinderpass ist
ähnlich aufgebaut wie das Unter-
suchungsheft beim Kinderarzt:
Zahnärztliche Untersuchungen
vom Durchbruch des ersten
Milchzahnes („UZ 1“) bis zum Alter
von sechs Jahren („UZ 6“) werden
darin festgehalten. Der Zahnarzt

trägt bei jeder Untersuchung
Notizen zu Nahrungsaufnahme,
Fluoridanamnese, Zahnpflege,
Kariesrisiko und Kariesprophylaxe
mit Fluoriden ein.

Weitere Informationen für Patien-
ten zum Herunterladen unter
www.blzk.de/shop:

• Merkblatt „12 Tipps für gesunde
Kinderzähne“

• Broschüren „Zahnärztlicher Kin-
derpass“ und „Gesunde Kinder-
zähne“

Kontakt:
Isolde M. Th. Kohl, Leiterin
Geschäftsbereich Kommunikation
der Bayerischen Landeszahnärz-
tekammer, Telefon: 0 89/7 24 80-
211, Telefax: 0 89/7 24 80-444, 
E-Mail: ikohl@blzk.de

Die Pressemeldung finden Sie
unter
www.blzk.de/pressemeldungen
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Aus dem Nähkästchen

Pressemitteilung des BVAZ vom 14.9.2010

In seiner Kolumne für die März-
ausgabe 2010 des Wirtschaftsma-
gazins ZPW (Zahnarzt Wirtschaft
Praxis, Oemus Media AG) spricht
der ehemalige Chefredakteur der
DZW (Die Zahnarzt Woche), 
Jürgen Pischel, in der ihm eigenen
Art Klartext. Erst gibt er dem
Berufsverband der Allgemein-
zahnärzte in Deutschland (BVAZ)
eine Breitseite. Der BVAZ unter-
stelle Fachwissenschaftlern Aus-
sagen mit dem Ziel, „endlich ein
paar Mitglieder einfangen zu kön-
nen“. Dann folgt ein Sammelsuri-
um unstrukturierter Aussagen zu
sektoralen Budgets, um dann
letztlich sehr ungeniert aus dem
eigenen Nähkästchen zu plau-
dern.

„Pischel sagt man exzellente
Beziehungen zu führenden Mit-
gliedern der Fachgesellschaften
der Deutschen Gesellschaft für
Zahn-, Mund- und Kieferheilkun-
de – DGZMK – und zum Vor-
stand der Bundeszahnärztekam-
mer nach“, erklärte der Geschäfts-
führer des BVAZ, Dr. Dr. Rüdiger

Osswald, am Rande einer Vor-
standssitzung. „Vor diesem Hin-
tergrund besteht nach Pischels
Ausführungen keinerlei Zweifel
daran, dass es innerhalb der
DGZMK Fachgesellschaften gibt,
die sich nur aus einem Grunde
zusammengeschlossen haben: Es
sollen über diesen Weg die Vor-
aussetzungen definiert werden,
die Zahnärzte erfüllen müssen,
um bestimmte Leistungen ab-
rechnen zu dürfen.“

Pischel, der als einer der erfolg-
reichsten deutschen Lobbyisten in
Sachen zahnärztlicher Fortbil-
dung und Dentalindustrie gilt,
präzisiert in seiner Kolumne, dass
durch ein Postulat nach techni-
scher Ausstattung Selektionsfak-
ten geschaffen werden. Rechtsan-
wälte und Fachbeiräte hätten laut
Pischel darüber hinaus längst
Kataloge erstellt, in denen die Vor-
aussetzungen zur Selektion auf
der Basis einer Mitgliedschaft in
diesen Fachgesellschaften defi-
niert seien. Diese sollen dann wie-
derum als Verhandlungsgrund-

lage zum Abschluss von Gruppen-
verträgen mit privaten und
gesetzlichen Kostenträgern die-
nen. Da es, so Pischel weiter, heu-
te kein wirkliches Honorar für
endodontische und parodontolo-
gische Leistungen gebe, müsse die
Entwicklung dahin führen, dass
„nur der Spezialist behandeln“
dürfe. „So gäbe es wenigstens
etwas Geld für wenige.“ Mit
Inkrafttreten der neuen GOZ wer-
de diese Art der Behandlerselekti-
on unter dem Stichwort „Quali-
tätssicherung“ zum Alltag in der
Zahnmedizin werden.

„Wir fordern den Vorstand der
DGZMK auf“, so Dr. Dr. Osswald
weiter, „eindeutig und öffentlich
Stellung zu diesen ungeheuerli-
chen Aussagen zu nehmen und
endlich alle in ihrer Macht stehen-
den und erforderlichen Schritte
einzuleiten, um diese für alle
Zahnärzte und deren Versor-
gungsqualität und -quantität
schädlichen Entwicklungen zu
stoppen. Die Bundeszahnärzte-
kammer muss ihre im November

2007 mit der DGZMK und der Ver-
einigung der Hochschullehrer für
Zahn-, Mund- und Kieferheilkun-
de geschlossene Kooperationsver-
einbarung zur Einführung eines
modularen Systems der postgra-
dualen zahnärztlichen Fort- und
Weiterbildung spätestens auf
ihrer nächsten Bundesversamm-
lung kündigen. Dieses deutliche
Zeichen ist überfällig, um das Ver-
trauen der erdrückenden Mehr-
zahl ihrer Mitglieder in den Vor-
stand der Bundeszahnärzte-
kammer als ihre Berufsvertretung
wieder herzustellen.“

Bundesverband der Allgemein-
zahnärzte in Deutschland e.V.

Geschäftsstelle:
Fritz-Hommel-Weg 4
80805 München
Tel. 0 89 - 3 61 80 30
info@bvaz.de
www.bvaz.de
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SSeemmiinnaarree  
ffüürr  ZZaahhnnäärrzzttiinnnneenn//
ZZaahhnnäärrzzttee::
1) Aktualisierung der Fach-
kunde im Strahlenschutz,
Ref.: Dr. Klaus Kocher
EUR 50,00 (inkl. Skript)

Kurs 118
Mi. 24.11.2010, 
18:00 bis 21:00 Uhr

Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-
raum, Elly-Staegmeyrstr. 15, 
2. Stock, München-Allach

2) Basisveranstaltung QM-
System des ZBV Oberbayern:
„Wege zur Einführung eines
praxisinternen Qualitätsmana-
gementsystems“

EUR 70,00 pro Team
(1 ZA, 1 Mitarb.), 
inkl. Tagungsverpflegung

Kursort: ZBV Oberbayern,
Seminarraum, München-
Allach, Elly-Staegmeyerstr. 15,
2. Stock
Kurs 215
Mi. 27.10.2010, 18.00 – 21.00 Uhr
(Achtung Terminverschiebung
vom 13.10. auf 27.10.)

SSeemmiinnaarree  
ffüürr  zzaahhnnäärrzzttlliicchheess
PPeerrssoonnaall::
1) Prophylaxe Basiskurs, Ref.:
Ulrike Wiedenmann (DH)
EUR 550,00
(für Verpflegung ist gesorgt)

AUSGEBUCHT: 
Kurs 510 München
29.10. – 04.12.2010

2) 3-Tages-Röntgenkurs
(24 Std.) für Zahnarzthelferin-
nen und zahnmedizinische
Fachangestellte (ZAH/ZFA) 
Ref.: Dr. Klaus Kocher
EUR 290,00 (für Verpflegung ist
gesorgt)
Kurs  704
Fr./Sa. 05.11.2010, 06.11.2010 und
Sa. 20.11.2010
jeweils 09:00 bis 17:00 Uhr
Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-
raum, München-Allach, 
Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. Stock

3) Aktualisierung der Kennt-
nisse im Strahlenschutz für das
zahnärztliche Personal,
Ref.: Dr. Klaus Kocher
EUR 30,00 (inkl. Skript)
Kurs  814
Mi. 20.10.2010,  
16:00 bis 19:00 Uhr

Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-
raum, München-Allach, 
Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. Stock

4) Hygiene in der Zahnarzt-
praxis,
Ref.: Dr. Klaus Kocher
EUR 50,00 (inkl. Skript)
Kurs  311
Fr. 15.10.2010,  
16:00 bis 19:00 Uhr

Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-
raum, München-Allach, 
Elly-Staegmeyr-Str.15,  2. Stock

NEU – NEU – NEU – NEU
5) ZFA-Kompendium, 
Block 3 „Ch-PA-IM“
Teil III „Prophylaxe, Parodon-
tologie“ (FU-IP-PAR) 
(Fachkunde, Verwaltung,
Abrechnung)
Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ;
Fr. Christine Kürzinger, ZMF
EUR 50,00 

(inkl. Mittagessen + 1 Getränk) 

Kurs  940
(Achtung: Terminänderung!)
Sa. 16.10.2010,
09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-
raum, Elly-Staegmeyrstr. 15, 
2. Stock, München-Allach

Kurs 943
Sa. 23.10.2010, 
09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: Berufsschule II Rosenheim,
Wittelsbacherstr. 16a, 
83022 Rosenheim

Kurs 944
Sa. 13.11.2010, 
09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: Andechser Hof, Zum Lan-
dungssteg 1, 82211 Herrsching

Kurs 942
Sa. 20.11.2010, 
09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: DAA, Mauthstraße 8, 
85049 Ingolstadt

Vertiefungsseminar mit freiw.
Leistungskontrolle. Spezielles
zu den Themen des 3. Blocks
„Chirurgie, Implantologie II
(kompakt), Prophylaxe,
Parodontologie“ (Fachkunde,
Verwaltung, Abrechnung) 
Ref.: Dr. Tina Killian, ZÄ;
Fr. Christine Kürzinger, ZMF
EUR 80,00 
(inkl. Mittagessen + 1 Getränk) 

Kurs  945
Sa. 20.11.2010, 
(Achtung!!! Terminverschie-
bung!! Termin wird noch
bekannt gegeben
09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: ZBV Oberbayern, Seminar-
raum, Elly-Staegmeyrstr. 15, 
2. Stock, München-Allach

6) Notfallsituationen in Ihrer
Zahnarztpraxis
Ref.: Johann Harrer, Rettungs-
assistent
EUR 400,00 Praxispauschale bis
10 Personen

Kurstermine nach Vereinba-
rung.

Alle Seminare können online
unter www.zbvoberbayern.de
unter der Rubrik „Fortbildung“
gebucht werden. Hier finden
Sie auch detaillierte Erläute-
rungen zu den jeweiligen
Seminaren. 

Darüber hinausgehende
Informationen zur verbindli-
chen Kursanmeldung erhalten
Sie bei Frau Astrid Partsch,
Forstweg 5,  82140 Olching
(Tel.: 0 81 42/50 67 70; 
Fax 0 81 42-50 67 65;
apartsch@zbvobb.de)

Aktuelle Seminarübersicht ZBV Oberbayern
Die Veranstaltungen/Kurse finden nach den Leitsätzen und Punktebewertungen von BZÄK und DGZMK statt.
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Anmeldebogen

Name Kursteilnehmer: Vorname Kursteilnehmer:

Geburtsdatum: Geburtsort:

Anschrift privat:

Telefon privat: E-Mail privat:

Name Praxis (AG):

Anschrift Praxis:

Telefon Praxis:

Praxisstempel:

Erforderliche Anmeldeunterlagen liegen bei:  

Es gelten die Allgemeinen Geschäfstbedingungen für Seminare des
ZBV Oberbayern.

Verbindliche und schriftliche Anmeldung per Einzugsermächtigung über die Kursgebühren an:

Verwaltung der Fortbildungen des Zahnärztlichen Bezirksverbandes Oberbayern
Astrid Partsch, Forstweg 5, 82140 Olching, Tel. 0 81 42-50 67 70, Fax 0 81 42-50 67 65, apartsch@zbvobb.de

Einzugsermächtigung für Zahlungsempfänger (ZBV Oberbayern)

Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtende/n

Kursgebühren für folgende Fortbildung/Kurs: für Teilnehmer(in):

in Höhe von € ca. 4 Wochen vor Beginn der Fortbildung zu Lasten meines/unseres Kontos:

Konto-Nr. BLZ: Bank:
durch Lastschrift einzuziehen.

Datum, UnterschriftName und Anschrift des Kontoinhabers (ggf. Praxisstempel)

Kursbezeichnung:

Kursdatum: Kursort:

Kursnummer: Kursgebühr:
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„Hygiene in der ZA-Praxis“
• Mikrobiologische Grundlagen

• Infektionswege in der Zahnarzt-
praxis

• Hygiene- und Hautschutzplan

• Spezielle Schutzmaßnahmen für
Personal und Patient

• Persönliche Schutzausrüstung,
Händedesinfektion, Kleidung

• Hygienemaßnahmen am
Patienten

• Desinfektion von Abformungen
und Werkstücken

• Hygiene in den Praxisräumen

• Reinigung und Desinfektion,
Wasserführende Systeme,
Abfallentsorgung

• Grundlagen der Desinfektion
und Sterilisation

• Desinfektion- und Sterilisati-
onsverfahren

Kursdatum: 15.10.2010, von 16.00 – 19.00 Uhr

Kursort: ZBV Oberbayern,  80999 München-Allach,
Elly-Staegmeyr Str. 15 

Kursgebühr: 50,– Euro/Person (inkl. Skriptum)

Referent: Dr. Klaus Kocher

Aufbau des KOMPENDIUM – ZFA: 
Block 1:  KCH 2007 / 2008

1. Allgemeines, Röntgenleistungen, 
Füllungstherapie

2. Röntgen – Fachkunde

3. Endodontologie

4. Notfallkurs, Hygiene

Block 2:  ZE 2009

1. Verwaltungsgrundlagen, Rote Abrech-
nungsmappe, Praxisabläufe

2. Zahnersatz festsitzend

3. Zahnersatz herausnehmbar

4. Zahnersatz kombiniert

Block 3:  Ch-IM-PA 2010

1. Praxisverwaltung

2. Chirurgie, Basics Implantologie

3. Prophylaxe, Parodontologie

5. Vertiefungsseminar KCH
Spezielles zu den Themen des 1. Blocks

Prüfung über den ersten Block

ZERTIFIKAT 1

5. Vertiefungsseminar ZE
Spezielles zu den Themen des 2. Blocks, 
ZE-Reparaturen

Prüfung über den zweiten Block

ZERTIFIKAT 2

4. Vertiefungsseminar Ch-PA-IM
Spezielles zu den Themen des 3. Blocks,
Implantologie kompakt

Prüfung über den dritten Block

ZERTIFIKAT 3

ZERTIFIKAT 1 + 2 + 3 = GESAMTZERTIFIKAT „KOMPENDIUM - ZFA“

� Zur Prüfungsvorbereitung
geeignet

� Als Wiederholungsseminar
für bereits berufstätige
ZAH´s und ZFA´s bzw.
Wiedereinsteiger

BASIS-SEMINARE
Kompendium – ZFA ist ein neue
Maßnahme des ZBV Oberbayern,
sowohl Auszubildenden, ausge-
lernten ZFAs, als auch Wiederein-

steigern die Möglichkeit zu geben,
durch topaktuelle Basis-Seminare
das gesamte Wissen einer ZFA zu
aktualisieren. Durch abschließende
Prüfungen bestätigt jeder Teilneh-

mer seine Kenntnisse und erhält
dafür ein Zertifikat. 

� Für Auszubildende
2. + 3. Lehrjahr

Kompendium ZFA
gemäß des Qualitätsstandards des ZBV Oberbayern

Das bewährte Prinzip „FACHKUNDE + ABRECHNUNG“ kommt hier zur Anwendung.

Kosten:
50 Euro pro Seminartag – Vertie-
fungsseminare: jeweils 80 Euro
(inkl. Mittagessen + 1 Getränk)

Wann:
Samstags und montags
(siehe Termine) –
ca. 9.00 – 18.00 Uhr

Wo:
ZBV Oberbayern (München-
Allach) und weitere Orte im ober-
bayerischen Raum (Herrsching,
Ingolstadt, Rosenheim, Traun-
stein)

• Es ist möglich, nur einzelne
Seminare zu besuchen. Aller-
dings erlischt damit die Mög-

Alle Seminare können online unter www.zbvoberbayern.de unter der Rubrik „Fortbildung“ gebucht werden. Hier finden Sie auch detaillierte
Erläuterungen zu den jeweiligen Seminaren. Darüber hinausgehende Informationen zur verbindlichen Kursanmeldung erhalten Sie bei
Frau Astrid Partsch, Forstweg 5, 82140 Olching, (Tel.: 0 81 42/50 67 70;  Fax 0 81 42-50 67 65; apartsch@zbvobb.de)

lichkeit der Gesamtzertifizie-
rung.

• Nach Beendigung der 3 Blöck
beginnen die Seminare wieder
bei Block 1 KCH, so dass jeder-
zeit der Einstieg ins Kompendi-
um möglich ist.

Fachkunde (Dr. T. Killian)

Verwaltung und Abrechnung
(BEMA und GOZ/GOÄ)
(C. Kürzinger)

Fachkunde Röntgen + Hygiene
(Dr. K. Kocher)

Notfallkurs (J. Harrer)

Praxisverwaltung
(Th. Seidenberger)

Jedes der o.g. Themen ist ein separater und ganztägiger Kurs, ebenso das Vertiefungsseminar

• Instrumentenaufbereitung,
Arbeitsanweisungen,  
Negativliste, Instrumenten-
freigabe
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Qualitätsmanagement richtig in
einer Praxis einzuführen macht
durchaus Arbeit. Dafür bringt es
aber auch tatsächlich für die Pra-
xis eine gehörige Portion Nutzen.
Das alte Sprichwort „Ohne Fleiß
kein Preis“ stimmt auch hier. Das
Qualitätsmanagementmodell des
ZBV Oberbayern wurde im Lauf
der letzten zwei Jahre immer wei-
ter auf die Bedürfnisse einer Pra-
xis hin optimiert. Damit die Ein-
führung leichter gelingt, gibt es
inzwischen auch die Möglichkeit,
in kleinen Gruppen von 4 bis 7
Praxen alle erforderlichen Ele-
mente bei 4 intensiven Arbeits-
treffen in den Räumen des ZBV
Oberbayern zu erarbeiten. „Es war
zwar schon eine Menge Arbeit,
aber am Ende hat es sich gelohnt.
Wir haben jetzt ein eigenes, auf
unsere Praxis und deren Ziele
zugeschnittenes Qualitätsmana-
gementhandbuch und uns zu

allen Elementen, die darin stehen,
intensiv Gedanken gemacht. Das
ist schon etwas anderes, als 
wenn man nur irgendein fertiges
Musterhandbuch mit seinem Na-
men abstempelt und ins Regal
stellt. Da hat man nämlich außer
Kosten gar nichts gewonnen. Und
das Arbeiten in unserer kleinen
Gruppe hat Spaß gemacht und
gleichzeitig durch die festgeleg-
ten Arbeitstermine auch den nöti-
gen Druck erzeugt, die Arbeit in
einem überschaubaren Zeitrah-
men von 1/2 Jahr durchzufüh-
ren.“, so Dr. Andreas Liebau aus
Markt Indersdorf, einer der Teil-
nehmer bei der aktuellen ZBV-
Gruppe. Dass dieses Modell ein
Erfolgsmodell ist, kann man auch
daran sehen, dass es mit ebenfalls
sehr großem Erfolg bereits in den
Bayerischen Wald „exportiert“
wurde. Auch der Zahnärzte Bayer-
wald e.V. ist davon überzeugt, mit

dieser Hilfestellung für seine Mit-
glieder genau auf dem richtigen
Weg zu sein. Dort haben bereits
zwei Gruppen ihre Arbeit abge-
schlossen und wollen die Themen
bei Bedarf vertiefen.
Wenn Sie sich für Unterstützung
Ihrer Praxis durch Experten des

ZBV Oberbayern interessieren
oder auch mit einer kleinen, moti-
vierten Gruppe von Praxen Hilfe-
stellung vor Ort in Ihrer Region
haben möchten, besuchen Sie
doch einfach einen unserer 
nächsten QM-Basiskurse beim
ZBV Oberbayern.

Qualitätsmanagement kann auch

Spaß machen

Kursgebühr: EUR 50,–, Vertiefungsseminar EUR 80,–
inkl. Mittagessen + 1 Getränk

Teil 1: Praxisverwaltung (bereits beendet)

Teil 2: Chirurgie, Implantologie (bereits beendet)

Teil 3: Prophylaxe, Parodontologie (FU-IP-PAR)
Vertiefungsseminar mit Prüfung

NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU – NEU

Kompendium ZFA Block 3: „Ch-PA-Im“ 2010

Teil 3: Prophylaxe, Parodontologie 
(FU-IP-PAR)
(Fachkunde, Verwaltung, Abrechnung)
Referenten: Dr. T. Killian, C. Kürzinger

Kurs 940 Sa.16.10.2010, 09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: ZBV Oberbayern, Seminarraum, Elly-Staegmeyrstr. 15, 2. Stock,

München-Allach

Kurs 943 Sa. 23.10.2010, 09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: Berufsschule II Rosenheim, Wittelsbacherstr. 16a, 

83022 Rosenheim

Kurs 944 Sa. 13.11.2010, 09:00 bis 18:00 Uhr
Ort: Andechser Hof, Zum Landungssteg 1, 82211 Herrsching

Kurs 942 Sa. 20.11.2010, 09:00 bis 18:00 Uhr
Achtung: Termin wurde geändert!
Ort: DAA, Mauthstraße 8, 85049 Ingolstadt

Vertiefungsseminar Chir.,PA, Implantologie II
(kompakt)
(spezielles zu den themen des 3. Blocks) mit
freiw. Leistungskontrolle
(Fachkunde, Verwaltung, Abrechnung)
Referenten: Dr. T. Killian, C. Kürzinger

Kurs 945 Sa. 20.11.2010, 09:00 bis 18:00 Uhr !! Neuer Termin
wird noch bekannt gegeben!!
Ort: ZBV Oberbayern, Seminarraum, Elly-Staegmeyrstr. 15, 2. Stock,
München-Allach

Zu jedem der o.g. Themen wird ein separater und ganztägiger Kurs
angeboten.

Kursgebühr:
EUR 70,00 pro Team (1 ZA/1 ZFA) 

Kursort:
ZBV Oberbayern, 80999 München-Allach, Elly-Staegmeyr Str. 15 

Nächster Termin:
Mittwoch, 27.10.2010, Uhrzeit: 18:00 – 21:00 Uhr

(Achtung, Termin wurde verschoben)
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Kompendium ZFA
gemäß des Qualitätsstandards des ZBV Oberbayern

Chirurgie: Extraktion – Teil 2

Bema 43 X1 GOZ 300
Entfernen eines einwurzeligen Zahnes Entfernung eines einwurzeligen Zahnes 
einschließlich Wundversorgung oder eines enossalen Implantats

Bema 44 X2 GOZ 301
Entfernung eines mehrwurzeligen Zahnes Entfernung eines mehrwurzeligen Zahnes
einschließlich Wundversorgung

Bema 45  X3 GOZ 302
Entfernen eines tieffrakturierten Zahnes Entfernung eines tief frakturierten oder
einschließlich Wundversorgung tief zerstörten Zahnes

Wiederholung: Ablauf Extraktion

1. Lokalanästhesie
2. Lockern der Sharpey’schen Fasern
3. Lockern des Zahnes
4. Entfernen des Zahnes
5. Eventuell Kürettage der Wunde, eventuell Naht

Welcher Zahn ist einwurzelig, welcher mehrwurzelig?

In der Rubrik „Nachgefragt im Kompendium-ZFA“ werden kurz und im Protokollstil Fragen aus dem Kompedium-ZFA gestellt und
beantwortet – natürlich nach dem Prinzip Fachkunde + Abrechnung / Verwaltung.

Weitere Informationen: www.zbvoberbayern.de. Fragen an die Referenten: ckuerzinger@zbvobb.de

18 17 16 15 14 13 12 11 21 22 23 24 25 26 27 28
X2 X2 X2 X1 X2 X1 X1 X1 X1 X1 X1 X2 X1 X2 X2 X2

48 47 46 45 44 43 42 41 31 32 33 34 35 36 37 38
X2 X2 X2 X1 X1 X1 X1 X1 X1 X1 X1 X1 X1 X2 X2 X2

Merke : Chirurgische Leistungen in der GOZ:
Die primäre Wundversorgung ist Bestandteil der Leistungen nach Abschnitt D und nicht gesondert
berechnungsfähig. 

Alloplastische Materialien sowie Materialien zur Förderung der Blutgerinnung oder zum Verschluss von
oberflächlichen Blutungen bei hämorrhagischen Diathesen sind gesondert berechnungsfähig

Das Entfernen eines Wurzelrestes kann nach der Nummer abgerechnet werden, unter der das Entfer-
nen des betreffenden Zahnes abgerechnet werden müsste.

GOZ:
Die Zuordnung der Abrechnungsposition erfolgt nach der tatsächlichen Anzahl der Wurzeln!
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Wichtige Mitteilung – Aktualisierung 

der Fachkunde im Strahlenschutz für ZÄ
Zweite Rö-Aktualisierung nach 2005

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

Zahnärzte,  die im Jahr 2005
ihre Fachkunde im Strahlen-
schutz aktualisiert haben, müs-
sen diese im Jahr 2010 wieder
aktualisieren!
Nach § 18 a Abs. 2 der Röntgen-

Derzeitige Aktualisierungsmöglichkeiten
Mi. 24.11.2010, 18:00 bis 21:00 Uhr
ZBV Oberbayern, Seminarraum, Elly-Staegmeyr-Str. 15, 
80999 München

verordnung ist die Fachkunde
regelmäßig, alle 5 Jahre durch
erfolgreiche Teilnahme an einem
von der zuständigen Stelle aner-
kannten Kurs oder einer anderen
von der zuständigen Stelle als
geeignet anerkannten Fortbil-
dungsmaßnahme zu aktualisieren.
Der zuständigen Behörde ist die

aktuelle Bescheinigung  auf An-
forderung vorzulegen.

Bitte prüfen Sie, ob Ihre
Bescheinigung noch gültig ist!

Anzeigenschluss für die

Ausgabe 

November 2010

ist der 20. Oktober 2010

Dr. Ralf Masur, Dr. Andreas
Kraus, ZA Jan Märkle laden zum
Expertensymposium am Mitt-
woch, den 24. November 2010
(ab 16:00) im Dolce Ballhausfo-
rum in Unterschleißheim bei
München ein.

Die Veranstaltung richtet sich
sowohl an Zahnärzte als auch an
Zahntechniker und zahnmedizini-
sche Assistentinnen. Nationale
und internationale Spezialisten
aus den Bereichen Implantologie,
Prothetik und Zahntechnik wer-
den aktuelle Fragen, rund um die
Implantologie, von verschiedenen
Standpunkten aus beleuchten.

Thema: Misserfolge + Lösungen
in der Implantologie

Referenten:
• Dr. David Schneider (Zürich):

Implantate + Prothetik, Misser-
folge + Lösungen

• Dr. Detlef Hildebrand (Berlin):
Prothetische + planerische Fehler

• ZTM Stefan Picha (Fürth): Zahn-
technische Tricks für optimale
Ästhetik + Funktion

• Dres. Ralf Masur, Andreas Kraus,
Jan Märkle (Bad Wörishofen):
Ästhetische Sackgasse – prothe-
tische Lösungen

Erweiternd zum Mindelheimer
Symposium wird nun auch in
Unterschleißheim ein Implantat-
symposium angeboten. Der Cha-
rakter der Veranstaltung zeichnet
sich durch die freundschaftliche

Atmosphäre und das hohe fachli-
che Niveau aus. Die Teilnehmer
schätzen besonders die fachlich
fundierten Diskussionen unter-
einander sowie den Austausch mit
den Referenten.
Der Rahmen wird durch eine Den-
talausstellung mit Firmen abge-
rundet, die mit ihren Produkten
zum Erfolg des Behandlungs-
teams aus Bad Wörishofen und
Unterschleißheim beitragen. 
Der unkomplizierte und persönli-
che Stil, mit dem die Bad Wörisho-
fer Implantologen ihre fachlich
hochklassige Veranstaltung durch-
führen, sorgt für eine besonders
angenehme Atmosphäre und
optimalen Nutzen für die Teilneh-
mer.

Implantologiesymposium am
24.11.2010, im Dolce Ballhaus-
forum in Unterschleißheim

Informationen und Anmeldung
unter:

Dres. Masur, Kraus, Märkle
& Kollegen
Kneippstr.12
86825 Bad Wörishofen
www.implantissimo.de/aktuelles
verwaltung@implantissimo.de

2. Implantologiesymposium 

in Unterschleißheim
für Zahnärzte, zahnmedizinische Assistenz und Zahntechniker

Medizinische Notfälle in der Zahnarztpraxis
Erfahrenes Notärzteteam führt Notfalltraining
in Ihrer Praxis durch

• Schulung Ihres gesamten Praxis-Teams
• Notfallmedizinisches Qualitätsmanagement
• Bewährtes didaktisches Konzept
• Sie sparen Zeit und Geld

IMS Institut für Medizinisches Sicherheits- und 
Notfallmanagenent e.V.
www.ims-institut.com • info@ims-institut.com
Tel. 089/1 70 84 71, Fax 089/17 95 34 44
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Begabtenförderung

Berufliche Bildung
Zahnmedizinische Fachange-
stellte (ZFA) können sich nach
abgeschlossener Berufsausbil-
dung um ein Stipendium
bewerben.

Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung bietet vor-
aussichtlich auch 2011 im Rah-
men des Förderprogramms Be-
gabtenförderung Berufliche Bil-
dung Stipendien für die berufliche
Fort- und Weiterbildung von
Zahnmedizinischen Fachange-
stellten an. Von allen Bewerber/
innen können die Besten drei Jah-
re lang, beginnend ab Januar 2011,
Fördergelder in Höhe von insge-
samt 5100  für Fort- uns Weiter-
bildungen abrufen. Alle Bewerber
werden im Dezember 2010
schriftlich von der Bayerischen
Landeszahnärztekammer infor-
miert, ob Sie zu den besten Bewer-
bern gehören und ein Stipendium
erhalten.

Die Voraussetzungen für eine
Bewerbung um ein Stipendium
sind:

- Berufsausbildung zur/zum Zahn-
medizinischen Fachangestellten
(ZFA) mit Prüfung in Bayern,
Gesamtergebnis der Berufs-
abschlussprüfung (Prüfungs-
zeugnis ZFA) mindestens 87,00
Punkte 

- Der Bewerber darf zu Beginn der
Förderung (Januar 2011) das 25.
Lebensjahr noch nicht vollendet
haben. 

Interessenten wenden sich bitte
bis spätestens 31.10.2010 an 
das Referat Zahnärztliches Perso-
nal, Fallstraße 34, 81369 Mün-
chen, Tel. 0 89/7 24 80-170, Frau
Berger oder –172 Frau Ludwig.
Nähere Informationen erhalten
Sie auch auf der Homepage
der Stiftung Begabtenförderungs-
werk berufliche Bildung gem.
GmbH, www.begabtenfoerderung.
de, Weiterbildungsstipendium.

Referat Zahnärztliches Personal
der BLZK

Aktuelle Kursangebote

des ZBV München

1. TEAM-PROGRAMM
Prophylaxe Basiskurs –
Der Klassiker
Neue Termine folgen in Kürze

Pass Prophylaxeassistentin –
Der kompakte Weg zum Profi
Neue Termine folgen in Kürze.

Prophylaxe Refresher
(09.00 – 18.00 Uhr)
Kursnummer: 
19018: Freitag, 15.10.2010

Fit für die Kinder- und
Jugendlichen-Prophylaxe
(09.00 – 17.00 Uhr)
Kursnummer: 
19021: Mittwoch, 24.11.2010

Röntgenkurs 10-Stunden
(09.00 – 18.00 Uhr)

Neue Termine folgen in Kürze.

Röntgenkurs Aktualisierung
(Mittwochs, 14.00 Uhr)

Neue Termine folgen in Kürze.

2. ZA/ZÄ-PROGRAMM
Aktualisierung Röntgen
(Mittwochs, 17.00 Uhr)

Neue Termine folgen in Kürze.

Kompakt-Curriculum
Endodontologie
Neue Termine folgen in Kürze.
Informationen zu den jeweiligen
Kursen finden Sie online unter
www.zbvmuc.de.

Die verbindliche Kursanmeldung
findet über Frau Jessica Linde-
maier, Fallstr. 34, 81369 München,
statt.
Tel. 0 89/7 24 80-304
Fax 0 89/7 23 88 73
Mail: jlindemaier@zbvmuc.de

Fit for work

Sehr geehrte Ausbilderinnen und
Ausbilder,

wie bereits in den vorangegangen
Jahren wurde das Ausbildungs-
programm „Fit for Work“ auch im
Jahre 2010 wieder aufgelegt,
zunächst nur hinsichtlich der
Richtlinie zur Förderung der be-
trieblichen Ausbildung von Absol-
venten der Praxisklassen bayeri-
scher Hauptschulen und von
Jugendlichen ohne Schulabschluss
2010 bis 2013. Die weiteren För-
dermaßnahmen nach dem Pro-

gramm Fit for Work 2010 bleiben
der Entscheidung des Ministerra-
tes vorbehalten. 

Die Förderungen werden über das
Zentrum Bayern Familie und
Soziales (ZBFS), Hegelstraße 2,
95447 Bayreuth, abgewickelt.
(www.zbfs.bayern.de - Förderbe-
reich ESF)

Für weitere Informationen ver-
weisen wir auf die Website
www.stmas.bayern.de/arbeit/
bildung/fitforwork10.htm.

Ungültigkeit von 

Zahnarztausweisen

Der Zahnarztausweis von Herrn
Zahnarzt Rudolf Furtmeier, gebo-

ren am 16.01.1930, Ausweis-Nr.
21708, wird für ungültig erklärt.

Faxnummern und 

E-Mail-Adressen gefragt!

Verehrte Kolleginnen und Kolle-
gen,

wir bitten Sie im Zuge einer ver-
besserten Kommunikation, so z.B.
im Rahmen von Faxaktionen, mit
denen wir wichtige Informationen
zu Kursen und Weiterbildungsan-
geboten an Sie und Ihre Ange-
stellten übermitteln möchten, uns
Ihre aktuellen Faxnummer und 
E-Mail-Adresse Ihrer Praxis mit-
zuteilen.

Dies bitte formlos und einfach per
Telefon, Fax oder E-Mail an den
ZBV Oberbayern melden.

Ihr Ansprechpartner ist 

Frau Claudia Fies 
(Mitgliederverwaltung)
Tel.: 0 89-79 35 58 82
Fax. 0 89-81 88 87 40
Email: cfies@zbvobb.de

Wir danken Ihnen für Ihre Mitar-
beit.

Ihr ZBV Oberbayern
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Bonitätsabfrage

Ich bitte um eine Standardauskunft der
© CEG Creditreform Consumer GmbH zu folgender Person

Z a h n ä r z t l i c h e r
Bezirksverband

O B E R BAY E R N
Körperschaft
des öffentlichen Rechts

Name:

Vorname:

Geburtsdatum:

Straße:

PLZ/Ort:

Mit meiner Unterschrift versichere ich, dass ich ausschließlich Daten für den beruflichen Bereich erfrage.

Die Kosten der Abfrage in Höhe von 7,50 € können vom ZBV Oberbayern unter dem Stichwort Bonitätsabfrage von meinem

Konto Nr. BLZ

bei der 

per Lastschrift eingezogen werden.

Ort, Datum

Unterschrift für Abfrage 
und Einzugsermächtigung

Anfragen, bei denen die Unterschrift der Zahnärztin/des Zahnarztes und/oder Praxisstempel oder Bankverbindung fehlen,
können leider nicht bearbeitet werden.

Praxisstempel (gut lesbar)

© ZBV Oberbayern, QM-Referat, 2008
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Meldeordnung der BLZK

Jedes neue Mitglied ist verpflich-
tet sich bei einer Tätigkeit oder bei
einem Wohnsitz im Regierungs-
bezirk Oberbayern (außer Mün-
chen Stadt und Land) beim ZBV
Obb zu melden, dort erhalten Sie
auch den Meldebogen zur erstma-
ligen Meldung, sowie die Perso-
nalbögen. Diesen sind die Appro-
bationsurkunde und ggf. die
Promotionsurkunde und die Fach-
gebietsanerkennung beizufügen.

Diese bitte in beglaubigter Kopie.

Auch für alle anderen Mitglieder
möchten wir gerne an die Melde-
pflicht erinnern, die in der letzten
Zeit leider wenig Beachtung findet.
Bezüglich Beitragseinstufung, Zu-
stellung von Mitteilungen und In-
fopost ist die Beachtung der Mel-
depflicht auch in Ihrem Interesse.

Mitteilung über Änderung bei:
• Niederlassung und sonstige

Aufnahme der Berufsausübung
• Aufgabe oder Ausscheiden

aus einer Praxis, bitte auch
Assistenten!

• Sonstige vorübergehende
oder dauerhafte Aufgabe der

Berufsausübung, Zulassung
beendet, Ruhestand.

• Arbeitsplatzwechsel
• Änderung der Hauptwoh-

nung, bitte auch mit aktuellen
Angaben zu Ihrer telefoni-
schen Erreichbarkeit, gerne
auch Handy.

• Änderung Ihrer Praxisdaten
wie Tel. oder Fax Nummern,
aber auch Praxisverlegungen.

• Änderungen des Nachnamens,
Kopie z.B. der Heiratsurkunde.

• Bei Erwerb einer Promotion,
bitte beglaubigte Kopie zusen-
den, bei Erwerb einer Ermäch-
tigung bitte in einfacher Kopie
an den ZBV Oberbayern.

• Bei Änderung Ihrer Bankda-
ten oder Einzugsermächti-
gung haben wir für Sie Vor-
drucke im ZBV vorliegen.

Bei Fragen oder Unklarheiten ste-
hen wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung, gerne per Telefon, Fax oder
E-Mail.

Claudia Fies
Tel:  089 – 79 35 58 8-2
Fax: 089 – 81 88 87 40
EMail: cfies@zbvobb.de

Obmannsbereich
FFB und Zahnärzte-
forum im
Landkreis FFB
Stammtischtermine Germering
2010 
Dienstag, 09.11.10, 19.00 Uhr, 
Ristorante „Isola Antica“, 
Germering

Dr. Peter Klotz,  Freier Obmann 
im Obmannsbereich FFB

Terminvorschau 2010 ZaeF FFB
After Work Party
Freitag, 8.10.2010, 
17.00 Uhr, Hotel Schiller, Olching

Seminar Dr. Marbaise zur
GOZneu und Prognos-Studie
Donnerstag 14.10.2010, 
19.00 Uhr, Hotel Schiller, Olching

ZaeF – Treff 4
Donnerstag, 25.11.2010, 
19.30 Uhr, Hotel Schiller, Olching

Neujahrsbrunch
Sonntag,  16.01.2011
Fortbildung 4
Samstag, 29.01.2011, 
09.00 bis 17.00 Uhr, 
Hotel Schiller, Olching 

Mitgliederversammlung mit
Neuwahlen
Mittwoch, 09.02.2011, 
19.00 Uhr, Hotel Schiller, Olching

Dr. Brunhilde Drew, 
1. Vorsitzende ZaeF FFB

Obmannsbereich
Rosenheim
VORANKÜNDIGUNG

Fortbildungsveranstaltung
Freitag, 19.11.2010, 
19.00 Uhr,
Kesselhaus Kolbermoor, 
Alte Spinnerei 

Thema:
Behandlung von Risikopatienten
in der zahnärztlichen Praxis –
was gibt es „Neues“ für Sie als
Behandler?

Referenten:
PD Dr. Dr. Ralf Smeet, RWTH
Aachen (Sponsoring durch die Fa.
Heraeus Kulzer, vertreten durch
die Herren Beiber und Pantel)

Anschließend ab 19.00 Uhr:
Partytime mit Buffet
Es spielt die Bluesrock- Band „Hot
Rod Cruisers“ des Rosenheimer
Obmanns Dr. Helmut Hefele.

Ehe- und Lebenspartner samt
Kinder sind dazu ausdrücklich
eingeladen.  Kolleg(inn)en aus
anderen Bezirken ebenso.

Kosten pro Familie:
49,– €

Anmeldungen (mit der Anzahl der
Teilnehmer) unter Dr.H.Hefele@
t-online.de

Dr. Helmut Hefele, 
Freier Obmann 
Obmannsbereich Rosenheim

Obmannsbereich
Mühldorf/Inn
Obmannsversammlung und
Fortbildungsveranstaltung
Mittwoch, 24.11.2010, 
17.00 Uhr, – 22.00 Uhr,
Zum alten Wasserschlössl, 
Inh. Bernhard Söllner,
84453 Mühldorf am Inn,
Am Stadtwall 15

Ablauf:
• Fortbildungsthema 1: 

Psychologie für den Praxis-
erfolg bei Patienten und Team.
(3 – 4 Fortbildungspunkte nach
den Richtlinien der BZÄK)

• Obmannsversammlung

• Fortbildungsthema 2: 
Chipgestüzte Aufbissschienen
zur Qualifizierung und Quanti-
fizierung von Parafunktionen.
(3 – 4 Fortbildungspunkte nach
den Richtlinien der BZÄK)

Kolleginnen und Kollegen aus den
Nachbarobmannsbereichen sind
herzlichst eingeladen.

Dr. Matthias Gebauer, 
Freier Obmann im Obmanns-
bereich Mühldorf/Inn 

Erfahrene ZMV
sucht Praxis für Abrechnung und Verwaltung 

auf Honorarbasis.

(Dampsoft, Solutio, consys, Z1)

Ich freue mich auf Ihren Anruf

Telefon 01 60-91 60 23 91

Prophylaxeorientierte Praxis in Germering 
sucht zum 1.11.2010

ZFA mit Berufserfahrung
Eine „Allrounderin“ wäre unser Traum.

Zuschriften bitte unter Chiffre SA10-2010OBB an den Verlag.

S T E L L E N M A R KT
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PRAXIS-MARKETING-PAKET
– neuer Schwung für Ihre Praxis
Geben Sie Ihrer Praxis ein Gesicht!!!
Wir beraten sie gerne bei der Entwicklung des individuellen Praxiserscheinungsbildes.
• Homepage/Website • Patientenbroschüren • Informationsflyer • Visitenkarten /
Briefbögen / Terminzettel • Patientenbefragungen • Praxisbeschilderungen 

QUALITÄTSMANAGEMENT
(Ansprechpartner: Markus Kugel, 01 72-8 42 04 21)

Profitieren Sie von den Vorteilen eines guten Qualitätsmanagements:
• Gewinnen Sie durch eine verbesserte Strukturierung von Arbeitsprozessen
• Profitieren Sie vom Zeitgewinn durch selbst kontrollierte Kontrollsysteme
• Genießen Sie mehr zeitlichen Spielraum für Ihre Aufgaben oder Freizeit

Qualitätsmanagement mit Henry Schein und DENT-x-press macht Spaß und ist leicht umzusetzen –
in garantiert 2 – 3 Tagen.

SERVICE
– TESTEN SIE UNS
Eigene Techniker für Anthos / Dürr / KaVo /
Siemens-Sirona / Ultradent u.v.a.m.

Arbeitsplätze / Laser / Cerec / Röntgen (analog 
+ digital) / DVT / Netzwerke

Med GV / Abscheiderprüfungen / RKI-Concepte /
Jahres-Wartungen / Bio Film Sanierung /
Druckbehälterprüfungen u.v.a.m.

z.B. in ROSENHEIM, MÜNCHEN,
LANDSHUT, AUGSBURG,
REGENSBURGSCHNÄPPCHEN-

MARKT /
AUSSTELLUNG
Sirona Cerec 3 D 
(Demogerät)  unter 20.000,–

Sirona C2+ Final Edition mit Multimedia
statt 61.983,– für 40.900,–

KaVo 1058 TM Designedition
statt 34.257,– für 25.900,–

Dürr Vistascan Mini plus (Ausstellung)
statt 8.190,– für 7.200,–

Sirona Orthophos XG Plus (Ausstellung)
für 29.950,–

Sirona Heliodent DS
statt 5.490,– für 3.650,–

Gendex Orthoralix 8500 DDE (Ausstellung)
statt 33.240,– für 18.500,–

Dürr Kompressor Duo 5252-01
statt 3.890,– für 3.150,–

Sirona DAC Universal inkl. Docma
statt 7.679,– für 6.390,–

EMS Minimaster LED (Ausstellung)
statt 1.960,– für 1.599,–

Turbinen, Hand- und Winkelstücke
Sonderpreise auf Anfrage

(Preise in Euro zzgl. ges. MwSt. /
Montage teilweise kostenfrei bei vorhandener
Installationsvoraussetzung)

PRAXISBÖRSE / Übernahmen / Sozietäten
(Ansprechpartner: Jochen Hager, 0 89/9 78 99-113)

München-Bogenh. 100 qm EG / Nobel-Lage / 2 Zimmer / OPG / aus Krankheitsgründen in Teilzeit
geführt

München-Giesing 95 qm Geschäftshaus / C4 und M1 / Orthophos / hoher Umsatz + Gewinn

München-Süd 180 qm S-Bahn Bereich / Zentrumslage / 3 Zimmer / Einstieg oder Übernahme /
Ausstieg aus Altersgründen

München Vorort 110 qm + ggf. 100 qm Nachbarräume / östlich v. München / S-Bahn / 
aus Altersgründen / 2 Zimmer / OPG / hoher Umsatz + Gewinn

Mü.-Schwabing 110 qm Ärztehaus / U-Bahn v. d.Türe / 2 Zimmer / schöner Grundriss und 
Ambiente / aus Altersgründen 1/2011

München-West 150 qm westl. Stadtteil / Geschäftszentrum / U-Bahn v. d.Türe / 
3 – 4 moderene Zimmer / OPG / Cerec

PARTNER für diverse Modell von Sozietäten in München und Oberbayern gesucht – bieten Stufenpläne
und Visionen

Kirchenweg 39 – 41
83026 Rosenheim
Fax 0 80 31/90 160 11

Theresienhöhe 13
80339 München
Tel. 0 89/9 78 99-0
Fax 0 89/9 78 99-120

UNSERE ANGEBOTE UND LEISTUNGEN:

FFrraaggeenn  SSiiee  eeiinnffaacchh  uunnvveerrbbiinnddlliicchh  nnaacchh  uunnsseerreenn  IInnffoo--PPrroossppeekktteenn  uunndd  FFeessttpprreeiisseenn:: AAnnsspprreecchhppaarrttnneerr  MMaarrkkuuss  KKuuggeell,, 00117722//88 4422 0044 2211


